


Kohlen-, Salz lagerstätten und Erdölbohrungen. 1951
begann KLAUS als Bergbaupraktikant bei der Salinen-
verwaltung Hallstatt mit der palynologischen Bearbei-
tung alpiner Salzlagerstätten. Dann war er als Geologe
im Lavanttaler Kohlenbergbau bei einer Kohletiefboh-
rung tätig. Es folgte ein Aufenthalt am Landesamt für
Bodenforschung in Krefeld und Hannover, wo er be-
sonders Zechsteinsalzproben untersuchte. Von 1952
bis 1953 war KLAUS bereits als auswärtiger Mitarbeiter
an der Geologischen Bundesanstalt tätig, subventio-
niert von der Erdölindustrie und der Kohlenholding-Ge-
seilschaft. Er begann in dieser Zeit mit der Gesteins-
aufbereitung für Palynologie noch ohne Labor und oh-
ne Abzug in einem kleinen Raum des Chemietraktes.
Die angeätzten Fenstergläser zeugen noch heute von
dieser Pionierzeit palynologischer Forschungstätigkeit
an der Geologischen Bundesanstalt.
Nachdem KLAUS im sonst völlig fossilfreien Salz Spo-

ren entdeckt hatte, konnte endlich auch die Frage des
Alters geklärt werden. Er hat sich durch all die Jahre
immer wieder mit den Sporen aus dem Salzgebirge be-
schäftigt und er versuchte durch eine möglichst gesi-
cherte stratigraphische Einstufung des Salzes und
auch der Einlagerungen zur Klärung des durch tektoni-
sche Beanspruchung bedingten äußerst komplizierten
geologischen Baus beizutragen.
Er hat in den frühen 50iger Jahren auch die wichtig-

sten österreichischen Braunkohlenlagerstätten - das
Köflacher Braunkohlenrevier, die Hausruckkohlen und
die Lavanttaler Kohlenvorkommen - palynologisch
stratigraphisch untersucht. Auf Grund der Resultate
gelang es endlich, die Verantwortlichen zu überzeugen,
wie notwendig das Spezialgebiet der Palynologie für
die moderne geologische und lagerstättenkundliche
Forschung bereits geworden war, und W. KLAUSkonnte
1954 an der Geologischen Bundesanstalt angestellt
werden.
1955 war auch ein eigenes palynologisches Labora-

torium fertiggestellt.
1959 schulte er K. BAUER als Laboranten ein, der

sich bestens bewährte und auch heute noch die Aufbe-
reitung durchführt. W. KLAUSgehörte der Geologischen
Bundesanstalt von 1954-1968 an. In dieser Zeit ent-
standen weitere umfangreiche Arbeiten auf dem Gebiet
der Mikrobotanik von Kohlen- und Salzlagerstätten, die
auch für den Bergbau wichtige Ergebnisse brachten.
Eines seiner Hauptarbeitsgebiete waren auch die Mi-
krofloren der Unter- und Mitteltrias. Er hat davon ein
sporenstratigraphisches Grundkonzept erarbeitet.
Eine ganze Reihe seiner wissenschaftlichen Veröf-

fentlichungen erschienen im Jahrbuch und in den Ver-
handlungen der Geologischen Bundesanstalt.
Seine Publikationen über fossile Sporen waren bald

von Australien bis USA anerkannt, und er trug damit
wohl wesentlich zum Ansehen österreichischer wissen-
schaftlicher Arbeiten im Ausland bei. Zu den bedeu-
tendsten Arbeiten gehört, wie schon erwähnt, die
Grundlagenforschung in der Palynologie des alpinen
Salzgebirges, die W. KLAUS von 1950 an durchgeführt
hat und die auch einer seiner größten Erfolge war.
Er gab sich von Anfang an nicht mit dem vorgegebe-

nen Stand der Methoden zufrieden, sondern experi-
mentierte auch unter schwierigen äußeren Bedingun-
gen unermüdlich, um zur Aufbereitung der Salinarge-
steine, Kohle, Tone, Phosphorite die geeignetsten Ver-
fahren zu finden. Er verbesserte und verfeinerte viele
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Schritte der Methode, z. B. bei der EinzeIkornpräpara-
tion, Mikroskopie und Mikrofotografie.
Er beschrieb in mehreren z. T. sehr umfangreichen

Publikationen Pollen und Sporen aus dem O-Perm
Südtirols, sowie der alpinen Trias, wobei die vorbildlich
exakte Art der Darstellung und Dokumentation hervor-
zuheben ist. Seine von ihm erarbeiteten neuen Erkennt-
nisse in der Stratigraphie kamen auch der österreich i-
schen Erdölindustrie zugute und selbstverständlich der
geologischen Kartierung.

Er untersuchte viele Proben für die geologische Kar-
tierung und aus Bohrkernen und er verfaßte zahlreiche
unveröffentlichte Berichte. Auch anderen Anwendungs-
gebieten der Palynologie mußte er sich widmen, so hat
er z. B. einen Mordfall durch pollenanalytische Unter-
suchungen geklärt, und Phosphaterden aus Höhlen un-
tersucht.
Namhafte Palynologen dieser Zeit, wie G. ERDTMAN

aus Schweden, R. POTONIEaus der BRD, N. J. DE JER-
SEY aus Australien und auch aus den östlichen Nach-
barländern kamen zu W. KLAUS nach Wien, um sich mit
ihm über den Stand und die Grenzen der palynologi-
schen Forschung auseinanderzusetzen.

1964-1970 war er bei UNESCO-Kursen für Geologen
aus Entwicklungsländern an der Geologischen Bundes-
anstalt tätig. Einer der Teilnehmer, I. KHOGAaus Syrien,
dissertierte später bei ihm über paläozoische Mikroflo-
ren aus Syrien.
1965 erlangte er die venia legendi für "Paläobotanik

mit besonderer Berücksichtigung der Palynologie (Poi-
len- und Sporen analyse)" und ab dieser Zeit widmete
er sich bereits dem Aufbau der seit dem Tod von Elise
HOFMANN nicht mehr nachbesetzten Dozentur für Pa-
läobotanik am Paläontologischen Institut der Universi-
tät Wien. Er mußte auch hier wieder von vorne begin-
nen, Einrichtungen für Forschung und Lehre zu schaf-
fen. 1967 wurde die Dozentur in eine Lehrkanzel umge-
wandelt, und W. KLAUS zum außerordentlichen Profes-
sor berufen. 1968 verließ KLAUS die Geologische Bun-
desanstalt als Chefgeologe. 1973 wurde ihm die Ehre
zuteil, zum ordentlichen Professor der Lehrkanzel für
Paläobotanik und Palynologie ernannt zu werden.
Es war sicher nicht nur das Streben nach berufli-

chem Vorwärtskommen und Karriere, das ihn veranlaß-
te, an die Universität zu gehen. Er sah in der größeren
Freiheit der Zielsetzung der Forschung die Möglichkeit
der Verwirklichung von Ideen und Zielen, die eine we-
sentliche Erweiterung des Wissensstandes der Palyno-
logie und Paläobotanik erwarten ließen. Dazu gehörte
zum Beispiel auf dem Gebiet der Tertiärpalynologie die
biospezifische Bestimmung der Pollen und Sporen, die
nur durch intensive botanische Grundlagenforschung
ermöglicht werden kann und die letztlich auch zu gesi-
cherteren stratigraphischen Ergebnissen führt.
Es ergab sich durch diesen Forschungsschwerpunkt

auch ein größerer Kontakt zu Botanikern des In- und
Auslandes. Er selbst beschäftigte sich hauptsächlich
mit der in tertiären Sedimenten außerordentlich häufig
und formenreich auftretenden Gattung Pinus. Er scheute
keine Mühen und Strapazen und unternahm viele Rei-
sen, um rezentes Vergleichsmaterial von den Original-
standorten in Europa, Nordamerika und Mexiko aufzu-
sammeln. Er beschäftigte sich aber auch mit der Pol-
lenmorphologie der einheimischen Pinusarten sehr
gründlich. Bei der Bestimmung und Beschreibung der
Pollenflora der Phosphorite aus dem Lavanttal konnte



er diese Ergebnisse rezent-botanischer Vergleichsun-
tersuchungen bereits fruchtbringend anwenden.

Es war eines der Ziele seiner Forschungstätigkeit,
die Bedeutung der Palynologie i.e.S. (Pollen- und Spo-
ren kunde) als eigenständige, interdisziplinäre Wissen-
schaft zwischen Geologie und Botanik verstärkt hervor-
zuheben. Die Einstufungsmöglichkeit von alpinen Salz-
und Gipslagerstätten mittels Sporen versuchte er noch
durch die Einbeziehung der Schwefelisotopenmessun-
gen und Zusammenarbeit mit einem Physiker (E. PAK)
zu untermauern.
Er hat sich auch mit der Anwendung der Palynologie

bei den grundlegenden Fragen der Taxonomie, Evolu-
tionsforschung und Morphologie auseinandergesetzt
und beim 4. Botanikertreffen in Wien am 16. Mai 1987
im Botanischen Institut am Rennweg einen lebendigen
Vortrag über pseudangiospermide Eigenschaften bei
bestimmten Triaspollenkörnern gehalten.
Auch auf dem Quartärsektor erschienen einige

grundlegende pollenanalytische Arbeiten. So hat er be-
reits an der Geologischen Bundesanstalt als Erster
Moore des Waldviertels untersucht. Weiters hat er
durch die Bearbeitung eines Moorprofils am WaIser-
berg bei Salzburg und am Alpenostrand eine stratigra-
phische Gliederung des Spätglazials- und frühen Post-
glazials dieser Gebiete erstellt. Weitere Arbeiten auf
diesem Gebiet der Moorkunde und Waldgeschichte
wurden von Studierenden der Paläobotanik als Disser-
tation übernommen.
Aber auch das Ältere Pleistozän war in den letzten

Jahren und auch früher Ziel seiner Forschungstätigkeit.
Als letzte Veröffentlichung erschien noch zu seinen
Lebzeiten ein Pollendiagramm über den vegetationsge-
schichtlichen Ablauf vom Spätriß bis vermutlich zum
Würm-Hochglazial aus einem Profil bei Mondsee im At-
tergau.

In der Forschung lag der Schwerpunkt auf der Paly-
nologie. Mit Ausnahme einiger Veröffentlichungen be-
faßten sich alle seine Arbeiten mit dieser Forschungs-
richtung in Theorie und Praxis. Vorlesungen und Prakti-
ka dagegen behandelten alle Untersuchungsmethoden
der Paläobotanik. KLAUSwar ein begabter Lehrer, der
es verstand, auch Begeisterung zu wecken, der seinen
Studenten klare Anweisungen gab und von dem sie
auch Impulse zu eigenständiger Forschungsarbeit er-
hielten. Auch bei den Dissertationen wurde die gesam-
te Paläobotanik berücksichtigt und auch Themen über
Makrofloren und Holzanatomie vergeben.
Trotz seines schweren Leidens in den letzten Le-

bensjahren gelang es ihm noch, ein 2 bändiges Lehr-
buch "Einführung in die Paläobotanik" über alle Unter-
suchungsmethoden der Paläobotanik und die Entste-
hung der Kohle zu schreiben und dieses riesige Stoff-
gebiet in knapper, übersichtlicher Form und lebendiger
Darstellung einem breiten Interessentenkreis, vor allem
aber den Studierenden nahezubringen.
Wie aus seinen Publikationen zu ersehen ist, galt

sein großes Interesse auch den Kakteen, von denen er
eine ansehnliche Sammlung besaß und mit deren Evo-
lution, Systematik und Ökologie er sich ebenfalls mit
Begeisterung und wissenschaflticher Gründlichkeit
auseinandersetzte.
Er war ein vielseitiger, engagierter Wissenschaftler,

ungewöhnlich reich an schöpferischen Ideen und Er-
kenntnissen, ein origineller Mensch voll Humor. Sein
Tod riß eine große Lücke, aber er lebt weiter in seinem
Werk und in der Erinnerung derer, die ihn kannten.
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